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„Schieflage beiWasserzins“
GEBÜHREN: 90 Prozent „Rabatt“ für Gemüseanbau –Walcher: Starthilfe für Sonderkulturen – Leiter Reber: Unfair

BOZEN (ih). Für Grünland
gab es schon bisher Sonder-
konditionen bei den Wasser-
gebühren. Nun bekommt
auch der Gemüseanbau ei-
nen 90-prozentigen „Rabatt“.
„Somit haben Sonderkultu-
ren eine gute Möglichkeit zu
wachsen“, erklärt Landesrat
Luis Walcher. Künftig zahlen
also nur noch Wein- und
Obstbauern den vollen Tarif.
„Und damit ausgerechnet
jene, die bei der Landesförde-
rung für die betrieblichen Be-
wässerungsnetze ausge-
schlossen sind“, ärgert sich
der Freie Abgeordnete Andre-
as Leiter Reber und fordert
mehr Fairness.

Eine Schieflage gab es bereits
bisher. Betriebe mit einer Kon-
zession für eineWasserableitung
zum Zwecke der landwirtschaft-
lichen Nutzung (Bewässerung,
Beregnung, Frostschutz; mit der
Konzession wird auch die ent-
nehmbare Wassermenge festge-
legt), die über 1.060 Meter Mee-
reshöhe liegt, waren und sind
von den Jahresgebühren kom-
plett befreit. Derzeit gibt es laut
Auskunft des zuständigen Res-
sorts auf eine Anfrage des Land-
tagsabgeordneten Andreas Lei-
ter Reber (Freie Fraktion) 1.436
solcher gebührenfreier Ablei-
tungen.

Die Idee hinter der Befreiung
ist, „dass bewässerte Flächen
über 1.000 Höhenmeter primär
Grünlandflächen sind und auf-
grund ihrer durchschnittlich ge-
ringeren Produktionsleistung
von finanziellen Zusatzbelas-
tungen befreit bleiben sollen“,
erklärt der für die Wassernut-

zung zuständige Landesrat Peter
Brunner.

Insgesamt sind aktuell 10.184
landwirtschaftliche Wasserkon-
zessionen erfasst. Gebühren-
pflichtig sind davon also noch
8.748 (im Besitz von 4.667 Land-
wirten). 1,1 Millionen Euro hat
das Land 2025 für diese Konzes-
sionen eingehoben. Allerdings
nicht in gleichem Maße. Für

Wasserableitungen für Ackerfut-
teranbau – in Südtirol vorwie-
gend Futtermais – betrug der zu
zahlende Betrag nur ein Zehntel
der vollen Gebühr. Die Reduzie-
rung wurde laut Brunner auf-
grund der geringeren Wirt-
schaftsleistung von Grünland
gegenüber Obst- und Weinbau-
flächen gewährt, nämlich im an-
genommenen Ausmaß von 1:10.

Mit dem frisch verabschiede-
ten Omnibusgesetz (wir haben
berichtet) wurde durch die Strei-
chung einiger weniger Buchsta-
ben dieser Abschlag nun von
Ackerfutteranbauflächen auf
Ackerbauflächen ausgeweitet.

Im Klartext: Kartoffeln, Spar-
gel und anderes Gemüse wer-
den ab sofort ebenfalls günstig
bewässert, während für das
Wasser für Äpfel, Marillen und
Wein weiter die zehnfache Ge-
bühr anfällt.

Eine bewusste Entscheidung,
um Sonderkulturen zu fördern,
sagt Landwirtschaftslandesrat
Luis Walcher. „Wasser soll spar-
sam verwendet werden in der
gesamten Landwirtschaft, aber
es muss auch bezahlbar blei-
ben.“ Gerade Gemüseanbau sei
„sehr wasserintensiv und bisher
auch sehr teuer. Nun hätten die-
se Sonderkulturen eine gute
Möglichkeit zu wachsen.“ Die
Nachfrage seitens der Kunden
wäre jedenfalls da: „Gemüsean-
bau hat ein großes Potenzial“,
sagt Walcher und nennt die
Neuerung einen ersten Schritt in
die richtige Richtung.

„Pillepalle. 120 Euro kostet ei-
ne Jahresgebühr im Schnitt,
damit wächst keine Sonderkul-
tur“, kontert Leiter Reber. „Der-
art unterschiedliche Tarife für
die Nutzung derselben Ressour-
ce einzuführen, macht die Ver-
waltung aufwändig und steht in
keinem Verhältnis mehr zu den
geringen Einnahmen. Auch den
Wertschöpfungsfaktor beim
Wasser innerhalb eines Wirt-
schaftssektors unterschiedlich
zu berechnen, birgt sozialen
Sprengstoff. Im Tourismus zahlt
eine Frühstückspension mit vier
Zimmern mit Dusche den glei-
chen Tarif wie ein Luxushotel
mit 200 Betten, Pool und Sauna-
landschaft.“ © Alle Rechte vorbehalten

„Die Regionen sind Europas große Stärke“
POLITIK: JohannaMikl-Leitner, die Landeshauptfrau vonNiederösterreich, weilt derzeit auf Südtirol-Besuch

BOZEN (LPA). Das österreichi-
sche Bundesland Niederöster-
reich und Südtirol verbindet ei-
ne lange Partnerschaft. Beim
Besuch der niederösterreichi-
schen Landeshauptfrau Johan-
naMikl-Leitner in Bozenwurde
beim Treffen mit Landeshaupt-
mann Arno Kompatscher im
Palais Widmann einmal mehr
auf die Bedeutung starker Re-
gionen in Europa verwiesen.

Die Regionen seien die Mo-
toren der Innovation und wirt-

schaftlichen Stärke Europas. Sie
müssten auch künftig direktmit
der Europäischen Kommission
verhandeln und ihre Program-
me eigenverantwortlich umset-
zen können, waren sich Mikl-
Leitner und Kompatscher einig,
ebenso wie Karl Wilfing, der als
Präsident des niederösterrei-
chischen Landtags die Landes-
hauptfrau begleitete.

Eine mehrtägige Reise führte
den Landtagsklub der ÖVP
Niederösterreichs unter ande-

remnach Bozen, wo ein lokales
Unternehmen und verschiede-
ne Sehenswürdigkeiten be-
sucht wurden. Auf dem Pro-
gramm standen außerdem der
Besuch des Felsenkellers in der
Laimburg wie auch eine Wan-
derung am Ritten zu den Erd-
pyramiden und die Besichti-
gung von Schloss Trauttmans-
dorff.

Mit Landesrat Luis Walcher
tauschte sich Landeshauptfrau
Mikl-Leitner über Tourismus

und die gastgewerbliche Nah-
versorgung aus.

Am Treffen im Felsenkeller
nahm auch der Bürgermeister
von Klosterneuburg, Christoph
Kaufmann, teil. In der Stadt be-
findet sich das gleichnamige
Versuchszentrum, das eng mit
dem Versuchszentrum Laim-
burg zusammenarbeitet, und
an dem bereits zahlreiche Süd-
tiroler Önologinnen und Öno-
logen ihre Ausbildung absol-
viert haben. © Alle Rechte vorbehalten

Kartoffeln, Spargel und anderes Gemüse werden ab sofort günstig be-
wässert, während für dasWasser für Äpfel, Marillen undWein weiter die
zehnfache Gebühr anfällt. lie

Quelle: Ressort Brunner-Infografik: A. Delvai
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Landwirtschaftliche Wasserableitungen
Gemeinde für Gemeinde

Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner und Landeshauptmann Arno
Kompatscher tauschten sich unter anderem über die Wichtigkeit starker
Regionen in der Europäischen Union aus. LPA/Fabio Bruccoleri

Auch ein Besuch im Versuchszentrum Laimburg und im Felsenkeller
stand auf dem Programm. Im Bild (v.l.): Bürgermeister Christoph Kauf-
mann, LH Johanna Mikl-Leitner und Landesrat Luis Walcher. LPA
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